Jo Mihaly

Karton 1

Nachlass

Thomas Betz: Das Brot der Freiheit. Die Schriftstellerin Jo Kihaly. In: Tanzdrama, Nr. 64

Schauspielhaus Zürich. Das deutsche Theater in der Emigration. Video FAT schwarz/weiß. Länge 44’45’’. Video.

Zeugen des Jahrhunderts: Jo Mihaly. Im Gespräch mitTheo Ott. Video. 60 min./Farbe

Jo Mihaly: Die Steine. Stuttgart (o.J.). Erstausgabe mit Widmung der Autorin an Tochter Anja und Postkarte der Tour de l’Abbaye.

Jo Mihaly: Der verzauberte Hase. Zwei Tiererzählungen. Heilbronn 1971.

Jo Mihaly: Was die alte Anna Petrowna erzählt. Geschichten aus Rußland. Heilbronn 1975.

Jo Muhaly: Gib mir noch zeit zu lieben. Weihnachtserzählungen. Heilbronn 1974.

Hans Teubner: Exilland Schweiz 1933-1945. Berlin (DDR) 1975.

An den Wind geschrieben. Lyrik der Freiheit. Gedichte der Jahre 1933-1945. Hrsg.: Manfred Schlösser/Hans-Rolf Ropertz. Darmstadt 1960.

Natur ist häufig eine Ansichtskarte. Stimmen zur Schweiz. Herasugegeben von Kurt Marti. Basel 1976.

Karton 2

Nachlass

Wir sind nicht allein. Kleine Anthologie deutschsprachiger Emigrantenlyrik in der Schweiz. Hrsg. Von Sybille Gut anlässlich der Ausstellung „HEIMAT LOS SCHWEIZ. Deutschsprachige Literatur im Schweizer Exil 1933-1950.“ Strauhof Zürich, 20. März – 25. Mai 2003.

Über die Grenzen. Zeitschrift und Schriftenreihe 1944-1945. (Wilhelm Frank, Hans Mayer, Bruno Kaiser). Affoltern 1945 [Reprint].

Wir verstummen nicht. Gedichte in der Fremde. Jo Mihaly. Lajser Ajchenrand. Stephan Hermlin. Zürich o.J. Widmung von Jo Mihaly an Tochter Anja. Widmung von Lejser Ajchenrand an Anja.

Jo Mihaly: Wer ist der Dieb. Eine Schuldfrage. Ascona 1988.

Das Wort der Verfolgten. Von Heinrich Heine und Georg Herwegh bis Bertolt Brecht und Thomas Mann. Hrsg. Von Oswald Mohr. Basel 1945.

Aufstand der Freiheit. Dokumente zur Erhebung des ungarischen Volkes. Zürich 1957.

Jo Mihaly: Bedenke, Mensch... Gedichte. Mit fünfundzwanzig Photographien barocker Darstellungen des ländlichen Todes im Tessin von Rico Jenny. Winterthur 1958.

Jo Mihaly: Kasperltheater und andere nachdenkliche Geschichten mit Tuschzeichnungen von Jo Mihaly. Stuttgart 1929. Mit Widmung an Tochter Anja.

Ingrid Langer (Hrsg.)/Ulrike Ley/Susanne Sander: Alibi-Frauen? Hessische Politikerinnen in den Vorparlamenten 1946 bis 1950. Frankfurt/Main 1994. (S. 167: Jo Mihaly, KPD)

Jo Mihaly: Drei Weihnachtsgeschichten. Benken (Zürich), 1984.

Jo Mihaly: Michael Arpad und sein Kind. Stuttgart 1930.

Karton 3

Nachlass

Jo Mihaly: Worte zum Asylrecht. Typoskript gebunden.

Tanzabend Jo Mihaly. In: Volksrecht Zürich, 22.3.1935

Der Neue Chor. Eine glänzende Leistung im Dienste der Proletarischen Kinderhilfe. Arbeiterzeitung Winterthur, 7.5.1935

Gespräch mit Jo Mihaly. (ohne Autor, ohne Jahr)

Jo Mihaly: Die modernen Pogrome. Offizieller Ber4icht der polnischen Regierung und des polnischen Nationalrats, März 1943.

Broschüre: Deutsche Eltern! Schützt Eure Kinder vor der Verwilderung und vor der Verrohung. Broschüre gegen BDM und HJ. 1939.

Broschüre: Für Jo Mihaly. Ascona 1982.

Diverse Fotos. 

Brief Anja Ott (Jo Mihalys Tochter) an Prof. Trapp, 27.1.2002 (mit biographischen Notizen)

Mappe Korrespondenz

Jo Mihaly: Tänze der Zeit. Werbeblatt

Jo Mihaly: Ein Tagebuch auf grobem Papier (Passion eines Menschen). Aus den Akten der Bethel-Bodelschwingh’schen Fürsorge-Anstalten, Bethel b. Bielefeld. Radio DRS – Studio Basel. Abteilung Dramatik. Typoskript

Jo Mihaly: Rede vor den Mitgliedern des Schutzverbands deutscher Schriftsteller in der Schweiz (SDS) und Vertretern der schweizerischen Schriftsteller- und Journalistenverbände am 26.11.1946 zu Zürich. „Zehn Monate im zertrümmerten Deutschland.

Jo Mihaly: Gedenkrede auf die Kämpfer im Warschauer Ghetto 1943. gehalten im Rahmen der Kulturgemeinschaft der Emigranten in Zürich am 19.12.1944

Gerhard Müller

Jo Mihaly: Reden 1940-1945

An den Gräbern der Helden des Warschauer Ghettos. Von einem Namenlosen. Gedenkfeier für die Kämpfer des Warschauer Ghetto 1943. (19.12.1944)

Wir ehren den Schriftsteller und Kämpfer Erich Mühsam (1940).

Wir ehren den Schriftstelle rund Kämpfer Ernst Toller (1940).

Die modernen Pogrome. (März 1943).

Zur Gründungsversammlung des Schutzverbandes deutscher Schriftsteller in der Schweiz, 25.5.1945

Willkommen und Abschied (2. 7.1945).

Zum Thomas Mann-Vortrag von Dr. Hans Mayer und Erinnerung an Georg Kaiser (28.6.1945).

Lejser Ajchenrand: Gedichte

Mappe: Diverses

Es war nicht in den Wind geschrieben. Sonderdruck aus der Zeitschrift „Die Diltheykastanie“. Mitteilungsblatt des Ludwig-Georgs-Gyamnasiums, Darmstadt. Mai 1961.

Da kommt ein Mensch. Jo Mihaly, Ascona/Neufahrn (Deutschland). Aus: „Jeremias zu Besuch bei...“ Von Alfred A. Häsler. 1960.

Ulrich Seelmann-Eggebert: Sie dachten an Deutschland in der nacht. Dramen von Exilautoren auf schweizerischen Bühnen 1933-1945. National-Zeitung Basel, Sonntagsbeilage, 31.8.1969

Jo Mihaly: Exposè zu ihrem Roman „Die Steine“. 

Brief von (unleserlich) an Frau Steckel (Jo Mihaly), 22.1.1950

Thoma B. Schumann: Wir verstummen nicht – Jo Mihaly (1902-1989). Portrait einer vergessenen Schriftstellerin, Tänzerin und Emigrantin.

Irene Willi: Erfahrung Exil. Die deutsche Schriftstellerin Jo Mihaly in Zürich (1933-1949) und ihr Flüchtlingsroman „Die Steine“. Litentiatsarbeit eingereicht bei Porf. Dr. M. Böhler. Philosophische Fakultät I, Universität Zürich. Dezember 1994.

„Stellt ihn in die Ecke“ (Tod des Leutnants von Katte). Nach Theodor Fontane: „Wanderungen durch die Mark Brandenburg“ und „Friedrich des Großen Gespräche mit Catt“, verdeutscht und herausgegeben von Willy Schüssler. Zusammengestellt von Jo Mihaly.

Mappe Korrespondenz Hannsmann

Gedächtnisabend für den Philosophen Theodor Lessing. Fragmente und Notizen.

Vorsicht – Kinder! Eine Bilderfolge unter dem Motto: „Für jeden Schweizer ist gesorgt

Von der Wiege bis zum Grabe!“.

Die Texte sind von Bertolt Brecht, Jo Mihaly und dem Kollektiv des Neuen Chores, Zürich. Die Musik ist von Hanns Eisler und Vicky Halder.

Mappe Material Schutzverband deutscher Schriftsteller

